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jl$änz-ung ?u mqineil Antrag auf Anerkepnung aI§ Krjlegsd,ienstvertseigerer
vgra 9. 10. 52.

lch wurde am ). Apr1l 1943 in Hanburg-Bl-ankenese geboren. Iuiej-n Vater
ist fttao der Kaufmaan Otto A. §chaurnaaa, meine l,rutter Änne-i,larie geb.

Dj-Ll. Ostern 1949 Xatt. ich in die Volksschule llamburg-lTienstddten, die
ich bis Ostern 1955 besuchte. Cbwohl ich die Aufnahmeprüfung zum Gymna-

siun niqht bestand, wurde i-ch in die 6. Klasse (quinta) des Gymnasiums

für Jungen ia A1tona, EohenzoLlernrj-ng aufgenonmen. Auf Grund meiner

schleehten Leistungen in Engli.sch und. Latein wurde j-ch ini Herbst 1959

in die 9. Klasse (Obertertia) zurüekversetzt. Ich verLieß die SchuLe

nit der Obersekundareife Ostern 19ä1.

Durch meine christLiche Erzj.ebung, mein Vater war lange Jahre Kirchen-'ird'*La
v.a,re.E"tu r j-n Nieustedten, wuchs ich durch den Kind.ergottesd.j-enst in die
Jugendarbeit der Genej-nde äienstedtea hinej-[. l{ach meiner äoafirmation
1959 wurde ich Eel.fer j-m Kindergotteodj-enst und übernahm eiae Jungschar.

Ursprünglich hatte ich vor, Theologie zu studieren, aber; wie schon obeu r:rx..

erwähnt, verl-ieß ich das Gynnasium vorzei.tig wegen meiner schlechten !aiy!ra§{
in deh Sprachen. So trat ich nach Abschluß der SchuLe in die lliakor€r-
,orrt"qf in ^ic,b**l:e des -iauhea liauses ein. l.ieia Vorpraktikum leistete icb d:*f der
Zweiganstalt des :lauhen äauses, dem }iattendorfer üof bej- I'altenkirchea
aU.fUtes-ist;ei.n Internat für §chüIer üer VoLksschule. I)en l{eim i.st eine

liUtätung angeschlossen, in der äLtere Jugend3-iche, eiie bei den ElternA..
oder im Beruf versagt haben, iz bei der Arbeit j-n der l.andwirtschaft
sich bewähren sorrerrl i,leine Aufgaben erstreckten sich nier v::^lf,kffi-*,
j'ritarbeit in der landwirtschaft bis zur Tätigkeit als Erzieher in einer
,Jungengruppe des laternats. Seit Ostern 1952 uehme ich im.iauhen }iaus

"rqs4'am Unterricht d.er Diakonaaanstall teLlr,leiterhin bia als atz:-.figt*w
lnternat 6ss Hauhen liauses Eäti-g' tu €t& 'i|'o,:q Ausbildu*g i''

{*,l*: *- -a- n^-i-1^*L^i!^.-'düs- )ia.konenexanen und de.i staatl-iche Exanen al-s Sozialarbeiter ab}e6ctro

Ich bin *t$fiea der ev, 1uth. lij-rche und bekenne mich zur libel wie

zum xrr. nekenn#ris der leformation. l:{eben der iiutoritält der Bibel erken-

ne ich die weltliche Autorität d.er rvestlichen Staaten an. In den hier
geübten |emokratien sehe die von Gott eingesetzte übrigkeit, der ich
üehorsas zu öeistea habe (ltön. 11i {,ff . 13), aus den §liäÄchen :lr'}lnden

lehne ich jede totalitr-rrr i'iacht ab, Von der i,brigkeit der Bundesrepublik

Deutschland r';ird mir in Grundgesetz d.ie Möglichkeit eingeräumt, den Kriegs-

dienst zu verweigerao Von dieser l,iöglichkeit mache ich Gebrauch.

i,ieine Gründe basieren auf dem 5. Gebot, das dem l"lenschen das Töten

verbietet. Kriegführen heißt, bereit sein zum Töten uad ei-ch dervi"iijg-

Lichkeit auszusetzen, eelbst getötet zu rryerden. &Ekr:rrlsä-kanJrc-4i€
.6rärüe; d:e aueh auf üem BEd€E dEF Chrtst'ic'ert IithiJs den ltrieg':er-
\



,iilI ich uir über einea Berechtigung des i'irieges üedanken machent

so auß ich von der heutigen situatj.on ausgehen. Die frlgürr, in zrvei

mächti-ge iager gespalten, d.ie sich ideorogiselfäiät vereini-gen lassea.
Dieser Gegensatz wurde durch den deutschen I'iationalismus stark gemacht.

In Kampf gegen den I'lationalsozialismus *oraedAee bol-schewistischen

Staatea 6estär\1ct. Edlt durch ;;"t" Stärkung1r., U"t heuti-ge T,ustand

möglieh geraacht nordea. Auf der anderen Seite steht eine ;leltansehauungt

deren Zie3- es schon i.nmer war, von der ganzen Erde Bes:.lz zu ergreifen.
So war es auch schoa 1943. DarnaLs kämpfte i?est und Cst gemeinsam aus den

seLben staatsegoistischen Grüaden gegen Deutschl-andr wie der .lesten heute

gegeg 6en Osten rüstet. Der Ingländer kämpft€ ZoBr 1943 fnT d.ie rues.
Bevölkerung mit, heute wird von j-hn verlangt, gegen i?ußLand zu kämpfen.

Vor 20 Jahren hieii die Alternative der westlichen lltaaten I'lationalsozia-
Lismus oder llolschevrismus, heute heillt die:-Älternative Bolsche'.visrnüst

versklavte 'ielt oder freie r'ieIt. ird an diesen Zustand etwas durch

einen Krieg geänd.ert? Ist es nicht mö.g1ich, daß sich die gleiche Alter-
I

native nach ej-nem AtomkrieS auftu!!;l
Unser }ieer dient zur Yerteidigüng. Im Fal1e eines Angriffes wird es

käimpfen, wird es durch Offessivwaffen d.en Feind ru vernichten sucheB.

Dabei ri,ierden Ir'lenschea getötet werden, für die;wie für mich,das Evange-
g'ü

Iiuar giJ.t, ob daralr glauben oder nicht, Jesus Christus ist für all-e

I'ienschen gestorben, Kann ich mir anmaßen, die Berechtigung zu habent

einen l.lenschen nur darum zu tötea, lveil er in einem falsehen "ager

erzogen wurde, weil er auf Grund seiner Etziehung für eine ,;eltan-

schauung känpft, d5-e meiner nicht entspricht? Es wird gesagtr daß es

einen Krieg nie geben wird, solange sr e5.n Gleichgewicht besteht zwischen

ffest uad üst. Darua grird auf beidea Seiten aufgerüstet, auf beiden SeiÜÜh

hat man Angst vor dem Krieg, aber raau ist bereit, im Arlgr+*s;*r:urrlws
zu schießen, Das ,", "3::r$eichgewicbt 

der ,Schrecken, i<'h*a+t+-dtt
Fr*e*er-dr*rsh Drohungd. Das ist *S keineq talJ-.ai*e Ghristliche Haltung,

d.enn Christus fordert von den jvienschen Liebe untereinander. Kann icb einea

i'ienschenrmeiueni{älchstenS'i'ebenr,irrdemichihamdiePistolevordie
.$iuuri"h verhäIts( schieße ich nierrtl

. Kana ich gleichzeitig im i'leuen

Iestarnent lesen und versuchen in meiner Urrnnrelt danach zu lebenr während

ich Aton ruXeteffi#1f o'*rr" eines Abschfsses Tausende voo I'lenschen vef,-

nichten, ba§ürn*üc1:pin seiterer ;wiespalt wird in der i*sache d'eutlich,

daß ich an eine,rVopo der DDR a;;peliere, nichtauf Dar:tsche zu schießen,

luärend ieh bereit bia, Frenn er auf pj.ch schießt, zurückzuschieße n. Ilier

wir6 nit zrvei-erlei i"iaß gemessen, daß eindeutig im Egoismus begründet t"ilI



iiine staatLiche ubrigkeit kaan nir das Töten nj-cht befehLen, denn die
Biadung an Gott ist stärker. lch bin bereit, dafür jed.e i;oaaequenz zu

tragen.j_!ch hoffe, d.aß ich irn Fal1e einer }edrohung nreiner iixistenz, die
heute noch gesichert ist, stark genu6 sein vrerde, meine lintschlußr der

in Sichuphej.t und. von der Cbrigkeit geschi-itzt1 Befa.fit vrurde, bis zum ietzten
vertreten urerdelf

ller'.,ruIlt Uio #n einer .rganisation, die die Verr'.,,eigerung oee äriegsdian-
stes zu j-hrer.i;oirtrin lracht, nich; beigetreten, ienl: ich meineo daß nan

keinen zvingen sollte, den Iiri-egsd.ienst zu verweigern, rveil vie1e, auch

ethi-sche rirüade für eiaen Verteidigungskrieg sprechen. Jeder muß sich
pereönlich entseheiden, jeder muß die Folgen einer Err seiner llntsehei-
d.ung selber tragea, darum lehne ich jede Organisation in dieser ilinsJ.cht

a1s überflüssig ab.
Der Bolschevrismus icill die westliche ;.eIt erober[. .l1ren:r die i-nneren

Kräfte gestärkt werden, ob es die bewufJte prodenoirratische Ealtungr ob

es wirtscbaftliche Zufried.enheit ist oder ob es die persönliche Bindun g

an die Freiheit ist, so wird der BoLschewisnus auch im 1'a11e einer nili-
tärischen überlegenheit keine Change haben. Nicht die Grenzenr sondern

das vertrauen auf aie Freiheitr*Sn 8äAtä$rr?"*8+g"Freiheit
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I PrtifuBgaausschuaa 2 für
I Xrlcgadl.cnetverreLgcrer
' beln Krotsvelrrersatzamt

I{anbur: g-Nor d/}ll t t e
PA 2 (m) t+, - 6>/62

fiamburgl dea 2].. Jaauar 196]

Beschald

Äuf den triutrag

des',fehrpflietri;1gen Klaur § c h a u tr a n n r

geb. am J.l+.L941 in llirmburg,

wolrnhaf L ln I'leiinburL 34r Beirn Rauhen liause 13/2lt

vom 8,Lo.62

wegen tinerkennung a3.s l(rtegsdlenstser$relgerer

hat der l,rüfungsaueschues ln seiner SLtsuns vom 2L.L.61

unter Vorei.tz vcnt Reglerungsrat Dr. L a n 5 e

durelr

den henannten Beisltrert Reg.-Oherinspektor K u r t r

dengerühLtenBoisitzerl Dip3.. Psyehol,ogeGerhard § t e f fcn I

den gorähl.ten Bol"sitzert Justiuhaupteekretür KnrL R i t t e r t

eltschiedsnc

Der Vdebrpf)"lchtige lst berechtJ-gtr dea tirlege-
dienst mit der t{affc zu verweigern.

i:'r eteht nach Maßgabe des l'iusterungebeseheides

des Krelswehrersatzantes H'r.cburg'Nord/lütte vom

?1.LA.52 für d,en zlvil-en ErsatrdLenst zur Ver'
fügung.

Ort untr l:elt des Dienstantritts werdea durch den

Elnberufun6sbesehei d bekanntge geben'

Llnt scheiduneecründe :
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§r t ge.h,e t$ua ir s rr üu del

Der Antragstellar uurde a,n )'l+'Lg4' iu }lanaburg goboren' §eine Eltera

sind der KaufiaaBn Ütto August schauuanrn und dessea Ehefrau Anne-xarlc

geb.§iL3..DerAntragsteLlerhatlBruder'der1?Jahrealtlat'aowlc
1§ehwester,d'ie}5.lahrealtist.§rruchal.nhäue}l.eherGeuel,aeebaft
bel selnen ELtern auf'

Dar Aatragatellcr besUChte dlie volkeschule uad daa oyanaeium l'n Eambur6-

Altora. Im Jabre 1961 beetanil er die i'llttLera &clfs' §ett Ostcrn 1961

rird er Ln elor DXakoncnaBstalt tles Sauhen i{auees cu llaraburg uun Dla}roa

uad soalalarbeitsr ausg?bilüet. DLe ;ruebiLdung wlrd oster3 196? be-

eaeletsgia'setuWuaechiet,alsl}l.a}rou{nder§cmetadearbel"ttäti.gru
trerde§'

DerAntra6ste}lergehörtderev..}utherlechenLandeeklrchca,a.I]rrar
GLied der ,Iungeehar und der evangeJ'lschen Jugend'

An g.Lo.52 hat er den Antrag gestellt1 ala Kriegedlo[stverreigerer aus

Gesissensgründen ansrkannt zu w"jrdetlt Diesen Antrag hi;'t er durch §chrel-

benrou4.}.5}begründet.lndemschre{beahatderAntragstel}.erauBge.
füi:rrt, clurch seine christliehe Erziehun8 sei er in die Jugenda'rbeit der

üemeindeNienstedtenhl-uel.ngerraehgcn.§elaVatereel3'angeäel.tKl.rchen-
ältester in Nlenstedtcn 8Gs€6en. llacb der Konflrmatlon im üahre L959

habeeretneJungschargruppeübernonmenundeeilte].ferl"nKlndergottes-
itleaet gerorden. Eine staatliehe obrlgkei't könne thm dan räten nlaht be-

feh}en;dcandleBinduaganGottseistärker.§reoibereit,fürgeine
überzeu5ung jeele Konaequen, 'U 

tragen. Dle Gründe eelner ürLegsdLsaat-

verwei6erun8haslertenaufdem}.Gebot,daadenMensohendaeTfiteBTgf-
bl.ete. Krtugführca heiaae, bereit sein run täten und elch der t'l§gl"tchkelt

arezuectzen, seLbst gotätet gu rerdea'

Dcr Antragste!.ler ist an 27.Lo.62 voa !'luetorua'§ausschues betn Krele-

rahrersatzamt Hamburg-Hord/Uitte gemustert inrordea' Er hat auf Gruad

&irztlieherUnterauchungäenEaugliehkeltsgradttbesehriinkttau6lichller-
haltenundlstderErsatsreservolluugevtcsonworden.AüfsütncnAntrag
vou9.}o.6atetergeri{se§12Abs.l+dealtehrpflichtgtsetzegbiaau§
3L.r.6? VOa lrishrdJ"enst rurück6;este13-t wordeR' Der Husterungobescheid vom

a,.10.64 ist unanfeetrtb;rr 6erorden'
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Darüber, ob der Antragsteller den Xrl"egsd,tenst mit der YJaffe aua

Gerlssensgründen verwelgert, sind schriftll"ehe liusserun*en doe Kaatora

KolI und dea DtakonsohütsrE Horalg ein6ehoS.t wordcq'

ller Kat1tor Keit, de!'dea &ntra6stel"1er eeLt 196O feant, hat dureb

§chreiben von L5.L.6, nltgcteilt, der Antragsteller habe ln versehl'eüoncn

ßeaprlehaa !ärüB Auedruck gebracht, daas er aienale nlt der Wafle ln dcr

Eand Krlegadlcast tun kijnlrc. Dlcee !{alnung habe er auch Lsrerhalb von

Jugondkroieca irnmer nit eiacr klareu Haltua6 vertrcten. Da:raue eei zu

ontnehmea Son6§,on, daaa slch der AntragoteLler mit der 3'rage der Krlegs-

dienetverweigarung auecirr&rrdergcsetat habe und daes für ihn dLe Ablchauag

rirkl"ich mit GLaubcntgründan uateraaucrt sal. Ihm sel. der Antra.;atell§
ala araetbafter Hcnseh bekeant, derrca GerLesenaentseheid.ung, dea KrI'cge-

illeact Eu vsr§atgern, ar für eeht haLte.

IIrp llornl"gr dar dtt Antragstellar selt 196L kennt, hat durch §ehreJ.bea

vofi L0.1I.62 mitgetollt, der Antragstel1er gehe voa der insicht auel dacc

der JewetlS.ge FeLnd ohne eLgenee VerschuLdcn Lhn ala Feindr auf don er Eu

schiessen habe, gegeaüberstebe. Auch meiae Oer Antragsteiler, daoa üle

posltlve ELnrtellung zun 'ffchrdlenst Letzü-Lch aueh das Ja zur krle6erlschan

Aueclna3daroetcung vorauasetze. Der Antragetel"ler habo seine EntscheLd,uag

Lns €hrtetllcher Veraatrortung getroffen.

Der Prüfungsauts6chues hat den Antrageteller am 2L.I.63 persönlich ango-

hört und befragt.

Ia dsr münd$.ehen Yerhandlung vsr dem I'rüf,ungsaussehuss hat der Antrag-

rtell,er geäuesert, ihm sel bekannt, dass die AusLegung dee 5. Oebote§ üE-

strlttou scl,. Er meLne jedoeh, dags daa töten für thm J-n Yordergrund' etehc

und dasa cr nieht tötea üürfeo - Zurtrt zivllen Ereatzdienst für Krie66edJ.enst-

Yerwclgorer scl er berclt.

Dcr Anüregoteller l.eü berechtigt, dea Kriegedieast mit dcr'irlaffe zu ver-

re5.gera.

t{ach r\rtikcl 4 Abs. } des Grundgesetzes derf nl"emand B€ 6n eeLn üelrLseeu

suü Krl,egsdlenst mlt der Waffo gerwungea werden' Dno }lähere regelt § a5

d,ac l{chrpfllehtgesetäee. Dsnach darl den i(rlegsdt"enst üit der 'rr'af,fe v8r-

retgern, rer stch aus Gewr.esenegründea der Boteiliguag an Jedor ilaffaa-

-&-
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arrwendung ttiaehen den Staaten wtdersetzt.

Der !'rüfungsaussshu6$ hat insbesondero bei

des Aatragsteiie::§ am el ,L,63 den Eindruck

süeiler den ririe3srll'enet mlt der r$affe aus

d.er Anbörung und Befragung

gesonnen, daso der Äntrag-
Gewissensgründen verweigert.

Aus deß gesamten Persünlichheii;sbJ.ld d.ee Antragetellere folgtl daes er

sich von seinel: .re}lgiösea Anschauung leiten 1ässt. ler Antragoteller

srar aktLv in der evangelischen Jugend ta{.ü15. §r räh1te den Beruf des

DLakoaea. Der §'rüfungsausschuss hatte bei den ÄntragstelLor keine Bedenkent

tha;1 zu glauben, d*rss er den i{rlegsiltenst ralt der llJaf,fe aus religl'ös rnotl-

vlerten üewtsseno6ründen verwelger"t. Dle überelnstlmmenden Bekundungen dee

Kantore Ketl und dee §iakonscbülere Hsrnig rechtfertJ.geu dle Entecheidung

des f'rüfungBeusrchu§sc8.

An ctie Anerkennun6 des &.ntragstelLers als Kriegedlenstverwoigerer knüpf,t

sich gemäss § 25 dae r'iebrpfllchtgeset,zee und S 19 Abe. 5 Satz I der Muste-

rungsverordnung die Fo1ge, tiaae der AntragsteLler zlvLlen Ereatndienst au

Lcistea hat.

Das Verf,ahron i.st genäes § e6 Abe. 6 tn Verbl.ndung mlt § 19 Abe. I d'ee

r}lahrpfltchtgese tre e ko stenf:'ei .

Re ch t glnlt telbelehrunq I

Gegen dleeen tseschoid kann binnen zEai ;{ochon naeh Zuste3.Lung

schriftlich oder zur I'lieiterschrlft
beia Prüfungsaussclruss 2 für I',.riegsdlenstverwelgerer

bela }treiewebrereatzamt i{aabur6'l{orV!'lttte'
Ha:nbur3 I], §oPhleaterrasse li+,

Wielerspruch erhoben werd.en.

Di* Frist uLrd auch durch Elaleguag

bet der Prüfungeha$Ber liir KriegedLenetrerr't'el8erer
befun Bezirkswehrarsatzamt i{:'mburgt
Il;rmburg 1]; §oPhienteraoso 1l+,

gerahrt.
Der Voreitsende

(Dr. tange)


